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Die Befragung der Frauen in Genf betr. ihre politischen
Rechte

Rasch nähert sich der Zeitpunkt der Befragung der Genfer Frauen,
ob sie ihre politischen Rechte wollen oder nicht. Die Abstimmung ist
auf den 29. und 30. November 1952 festgesetzt worden.

Das Departement des Innern im Kanton Genf hat für die Durch-
fülhrung genau die gleichen Anordnungen getroffen wie für eine ge-
wohnliche Abstimmung der männlichen Wähler: gleiche Wahlkreise,
gleiche Wahllokale und Oeffnungszeiten für die Abstimmung. Der ein-
zige Unterschied wird darin bestehen, dass es eine Vieepräsidentin und
Frauen als Geschworene für das Wahlbüro geben wird.

Die erstmaligen Wählerinnen werden gewiss weniger eingeschüch-
tert sein, wenn sie ihren Stimmzettel aus den Händen einer Frau, —
vielleicht ihrer Nachbarin — erhalten werden, anstatt aus denen eines
Mannes.

Alle volljährigen Schweizerinnen, die seit mindestens drei Monaten
im Kanton Genf ansässig sind, können an der Abstimmimg teilnehmen.
Sie werden einige Tage vor dem 29. November eine Karte als Stimm-
ausweis erhalten. Mit dieser Karte versehen, werden sie ins Stimmlokal
gehen und dafür ihre Stimmarke einlösen. Die Abstimmung selbst wird
leicht sein, denn die Frauen werden nur zu wählen haben zwischen
Stimmzetteln, die bereits vorgedruckt sind mit „ja" oder „nein" und
dann darauf ihre Stimmarke kleben. — Wir hoffen sehr, dass alle
Stimmzettel mit „nein" unbenutzt an ihrem Haufen bleiben werden.

Wir haben das Glück, dass alle Frauenorganisationen unsere Sache
unterstützen und überall sich guter Wille zeigt. Schon im vergangenen
Juli, anlässlich der Abstimmung (der Männer diesmal) über die Zulas-

isung der Frauen als Geschworne bei den Strafgerichten, haben sich
Freiwillige gefunden, um ein Flugblatt in die mehr als 60 000 Brief-
kästen des Kantons zu verteilen, und wir wissen, dass diese rüstigen
Frauen alle bereit sind, wieder zu beginnen.

Im November werden wir ein eindrückliches Flugblatt herausgeben
auch ein Plakat ist in Vorbereitung.

Wir arbeiten mit Begeisterung, wissen wir doch, dass die Befragung
in Genf für die ganze Schweiz wichtig sein wird. Wir haben gute Hoff-
nung eine Mehrheit „Ja" zu erhalten, was die immer noch widerspensti-
gen Männer dann hoffentlich verpflichten wird, uns Frauen die politi-
sehen Rechte zu verleihen.

A. Choisy (übersetzt Red.)
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